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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Küchen-
gerät mit Kochfeld und Dunstabzugsvorrichtung sowie
ein Verfahren zum Betreiben einer Dunstabzugsvorrich-
tung.
[0002] Zum Reinigen von Dünsten und Wrasen, die
beim Kochen auf einem Kochfeld entstehen, ist es be-
kannt, Dunstabzugshauben zu verwenden, die oberhalb
des Kochfeldes beispielsweise an einer Raumwand be-
festigt sind. Diese Dunstabzugshauben saugen die
Dünste und Wrasen nach oben ab. Zudem sind auch
sogenannte Muldenlüftungen oder Tischlüftungen be-
kannt, die auch als Kochfeldlüftungen bezeichnet wer-
den können, bei denen Dünste und Wrasen nach unten
abgesaugt werden. Eine Ausführungsform einer Mulden-
lüftung ist beispielsweise in der DE 10 2010 042 436 A1
beschrieben. Bei dieser Muldenlüftung wird ein vertikal
aus einem Kochfeld ausfahrbarer Absaugkörper mit ei-
ner vertikalen Absaugöffnung verwendet.
[0003] Weitere Dunstabzugsvorrichtungen sind bei-
spielsweise in DE 10 2017 216 456 A1, WO 2014 031
080 A1, US 2013 042 853 A1 und CN108224517A be-
schrieben.
[0004] Bei Kochfeldlüftungen wird der aufsteigende
Wrasen entgegen dem physikalischen Auftrieb nach un-
ten oder seitlich eingesaugt. Dafür sind hohe Luftge-
schwindigkeiten beziehungsweise Absaugleistungen er-
forderlich, die ein hohes Geräuschniveau mit sich brin-
gen. Der Wrasenfang ist bei großen Entfernungen zwi-
schen dem Gargefäß und der Absaugöffnung nicht ge-
geben beziehungsweise die Wrasenfangrate ist gering.
Darüber hinaus haben die meisten Kochfeldlüftungen
Schwierigkeiten, den aufsteigenden Wrasen höherer
Gargefäße, wie Töpfen, zu erfassen. Kommt es zu Quer-
strömungen im Raum, ist zudem eine deutlich reduzierte
Wrasenerfassung zu bemerken.
[0005] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde
eine Lösung zu schaffen, mit der das Wrasenabsaugver-
halten einer Kochfeldlüftung bei geringerem benötigtem
Fördervolumen verbessert werden kann.
[0006] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass dies durch gezielte Luftführung eines Sekundärluft-
stroms erfolgen kann, der zumindest in der Nähe der
Absaugöffnung Einfluss auf den angesaugten Wrasen
nimmt.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe daher ge-
löst durch ein Küchengerät mit den Merkmalen des Merk-
mals 1 gelöst.
[0008] Als Dunstabzugsvorrichtung wird eine Vorrich-
tung bezeichnet, mittels derer Luft, insbesondere verun-
reinigte Luft in Form von Dünsten und Wrasen von einem
Kochfeld und/oder einer Arbeitsplatte abgesaugt werden
kann. Vorzugsweise weist die Dunstabzugsvorrichtung
mindestens ein Filterelement zum Reinigen der Luft auf.
Insbesondere kann mindestens ein Fettfilter und gege-
benenfalls ein Geruchsfilter in der Dunstabzugsvorrich-
tung vorgesehen sein. Die Dunstabzugsvorrichtung

weist eine Absaugöffnung auf. Erfindungsgemäß können
auch mehrere Absaugöffnungen an der Dunstabzugs-
vorrichtung vorgesehen sein. Im Folgenden wird die Er-
findung aber im Wesentlichen unter Bezugnahme auf ei-
ne Dunstabzugsvorrichtung mit nur einer Absaugöffnung
beschrieben. Unterhalb der Absaugöffnung ist ein Ge-
bläse angeordnet. Es können auch mehrere Gebläse in
der Dunstabzugsvorrichtung vorgesehen sein. Im Fol-
genden wird die Erfindung aber im Wesentlichen unter
Bezugnahme auf eine Dunstabzugsvorrichtung mit ei-
nem Gebläse beschrieben. Das Gebläse kann auch als
Lüfter oder Sauggebläse bezeichnet werden. Über das
Gebläse wird Luft über die Absaugöffnung nach unten
abgesaugt. Die Luft, die abgesaugt wird, wird als Primär-
luft bezeichnet und stellt insbesondere verunreinigte Luft
in Form von Dünsten und Wrasen dar. Die Dunstabzugs-
vorrichtung stellt somit eine Kochfeldlüftung dar, die auch
als Muldenlüftung oder Tischlüftung bezeichnet werden
kann.
[0009] Die Dunstabzugsvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass diese mindestens eine Ausblasöff-
nung aufweist, die zu der Absaugöffnung benachbart ist
und über die ein gerichteter Sekundärluftstrom ausge-
blasen wird. Die mindestens eine Ausblasöffnung kann
in Form eines Lochs oder eines Schlitzes ausgeführt
sein. Es liegt allerdings auch im Rahmen der Erfindung,
dass die mindestens eine Ausblasöffnung jeweils durch
ein Rohrende oder eine Öffnung in der Mantelwand eines
Rohres gebildet ist. Die Ausblasöffnung kann in diesem
Fall auch als Düse bezeichnet werden. Die Luftführung
von dem Gebläse zu der mindestens einen Ausblasöff-
nung kann mittels eines Kanals, der einen runden oder
rechteckigen Querschnitt (Flachkanal) aufweisen kann,
erfolgen. Die Ausblasöffnung ist zu der Absaugöffnung
benachbart angeordnet. Als zu der Absaugöffnung be-
nachbart wird eine Ausblasöffnung bezeichnet, die in ho-
rizontaler Richtung zu der Absaugöffnung in einem ge-
ringen Abstand liegt und vorzugsweise an die Absaug-
öffnung angrenzt und lediglich gegebenenfalls durch ein
Trennelement von der Absaugöffnung getrennt ist. In ver-
tikaler Richtung kann die mindestens eine Ausblasöff-
nung in der Ebene der Absaugöffnung liegen oder ins-
besondere bei einer so genannten Downdraft-Dunstab-
zugsvorrichtung mit einem Absaugkörper mit Absaugöff-
nung in der Vertikalen zu der Absaugöffnung nach unten
versetzt sein. Vorzugsweise liegt die Absaugöffnung in
horizontaler Richtung zwischen dem Raum, von dem Luft
abgesaugt werden soll, insbesondere dem Raum über
einem Kochfeld, und der mindestens einen Ausblasöff-
nung.
[0010] Über mindestens eine Ausblasöffnung wird ein
gerichteter Sekundärluftstrom ausgeblasen. Der Sekun-
därluftstrom wird im Folgenden auch als Zuluftstrom, Ne-
benluftstrom oder Sekundärfluidstrom, Sekundärfluid
bezeichnet. Die Sekundärluft kann Frischluft aus dem
Raum, in dem die Dunstabzugsvorrichtung betrieben
wird, Frischluft von außerhalb des Raumes oder aus dem
Raum abgesaugte und vorzugsweise gereinigte Dünste
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und Wrasen sein. Als gerichteter Luftstrom wird ein Luft-
strom bezeichnet, der aufgrund der Geometrie der Aus-
blasöffnung und/oder der Geschwindigkeit mit der der
Luftstrom ausgeblasen wird, zumindest über eine gewis-
se Entfernung in einer vorgegebenen Richtung strömt.
[0011] Indem erfindungsgemäß zumindest eine zu der
Absaugöffnung benachbarte Ausblasöffnung vorgese-
hen ist und über diese ein gerichteter Sekundärluftstrom
ausgeblasen werden kann, können die Richtung und Ge-
schwindigkeit des Primärluftstroms, der durch das Ge-
bläse und die Thermik auf einem Kochfeld bestimmt wer-
den, in zumindest einzelnen Bereichen gezielt geändert
oder unterstützt werden. Insbesondere kann der Primär-
luftstrom zu der Absaugöffnung gelenkt werden. Hier-
durch kann der über die Absaugöffnung angesaugte Vo-
lumenstrom gesteigert werden und/oder die Anforderung
an das Gebläse zum Absaugen der Primärluft verringert
werden. Somit können mit der vorliegenden Erfindung
die Wrasenfangrate und damit die Effizienz der Dunst-
abzugsvorrichtung gesteigert werden. Zudem kann das
Gebläse bei geringerer Leistung betrieben werden oder
ein kleineres Gebläse, das heißt ein Gebläse mit gerin-
gerer Nennleistung verwendet werden. Hierdurch wird
die Geräuschentwicklung beim Absaugen der Primärluft
verringert und der Energiebedarf wird gesenkt.
[0012] Sind mehrere Ausblasöffnungen an der Dunst-
abzugsvorrichtung vorgesehen, so können diese in einer
gemeinsamen Ausrichtung angeordnet sein. Es liegt
aber auch im Rahmen der Erfindung, dass eine erste
Gruppe von Ausblasöffnungen in einer ersten Richtung
ausgerichtet sind und eine zweite Gruppe in einer zwei-
ten Richtung. Zudem ist es auch möglich, dass jede Aus-
blasöffnung in einer anderen Richtung ausgerichtet ist.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform liegt mindes-
tens eine Ausblasöffnung in der Horizontalen. Bei dieser
Anordnung der mindestens einen Ausblasöffnung kann
die Sekundärluft in vertikaler Richtung nach oben aus-
gegeben werden.
[0014] Richtungsangaben, wie oben, unten, vorne und
hinten beziehen sich, soweit nicht anders angegeben auf
eine Dunstabzugsvorrichtung im montierten Zustand hin-
ter einem Kochfeld. Die Richtungsangabe vorne bezüg-
lich der Dunstabzugsvorrichtung bezieht sich auf die Sei-
te der Dunstabzugsvorrichtung, die dem Kochfeld zuge-
wandt ist. Zur einfacheren Bezugnahme ist in Figur 3 ein
Koordinatensystem angegeben, auf das im Folgenden
Bezug genommen wird. Hierbei liegt die x-Achse in der
Horizontalen und erstreckt sich in der Tiefenrichtung der
Dunstabzugsvorrichtung und eines vor der Dunstab-
zugsvorrichtung angeordneten Kochfeldes. Die y-Achse
liegt ebenfalls in der Horizontalen, erstreckt sich senk-
recht zu der x-Achse und verläuft in Breitenrichtung der
Dunstabzugsvorrichtung und des Kochfeldes. Die z-Ach-
se liegt in der Vertikalen und verläuft damit in der Höhen-
richtung der Dunstabzugsvorrichtung und liegt senkrecht
zu der x- und y-Achse.
[0015] Indem mindestens eine Ausblasöffnung in der
Horizontalen liegt, kann die Sekundärluft über die Aus-

blasöffnung in einer Richtung ausgegeben werden, die
zumindest einen vertikalen Richtungsanteil aufweist und
beispielsweise vertikal nach oben gerichtet ist. Zudem
kann durch die horizontale Lage der mindestens einen
Ausblasöffnung der Aufbau der Dunstabzugsvorrichtung
vereinfacht werden. Insbesondere kann die Ausblasöff-
nung oder können die Ausblasöffnungen in der Höhe lie-
gen, die der Höhe des Kochfeldes entspricht. Hierdurch
ist das Vorsehen eines separaten sich über die Höhe der
Oberseite des Kochfeldes Ausblaskanals nicht erforder-
lich.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform liegt
mindestens eine Ausblasöffnung in der Vertikalen. Durch
diese Ausrichtung kann über die mindestens eine Aus-
blasöffnung ein Sekundärluftstrom ausgegeben werden,
der zumindest einen horizontalen Richtungsanteil hat.
Beispielsweise kann der Sekundärluftstrom in der Hori-
zontalen ausgegeben werden. Über die in der Vertikalen
liegenden Ausblasöffnung kann insbesondere ein zu ei-
ner der Seiten der Dunstabzugsvorrichtung und damit zu
einer der Seiten des Kochfeldes gerichteter Sekundär-
luftstrom erzeugt werden.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist
mindestens eine Ausblasöffnung zu der Vertikalen und
Horizontalen geneigt. Bei dieser Anordnung kann bei ein-
facher Ausgestaltung der Ausblasöffnung beispielswei-
se als ein Loch oder ein Schlitz ausgebildet sein, über
die Sekundärluft in eine Richtung quer zu der Horizon-
talen und Vertikalen ausgegeben wird. Die Ausblasöff-
nungen können bei dieser Ausführungsform beispiels-
weise auf der Oberseite eines halbkreisförmigen Kanals
angeordnet sein und über diese Ausblasöffnungen damit
ein fächerförmiger Sekundärluftstrom nach oben ausge-
geben werden. Statt eines einfachen Lochs oder Schlit-
zes kann auch eine Düse die Ausblasöffnung bilden.
[0018] Wie oben bereits erwähnt können bei dem Vor-
sehen mehrerer Ausblasöffnungen die Ausrichtungen
der einzelnen Ausblasöffnungen zueinander gleich oder
unterschiedlich sein.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist
mindestens eine Ausblasöffnung nach oben gerichtet.
Als nach oben gerichtet, wird hierbei eine Ausblasöff-
nung bezeichnet, über die Sekundärluft in einer Richtung
mit einer vertikal nach oben gerichteten Richtungskom-
ponente ausgegebenen werden kann. Die Richtung der
Ausblasöffnung kann durch deren Anordnung an der
Dunstabzugsvorrichtung sowie gegebenenfalls zusätz-
lich durch deren Geometrie bestimmt werden. Beispiels-
weise kann eine in der Horizontalen liegende Ausblas-
öffnung durch eine Bohrung oder ein Loch gebildet sein,
das zu der Vertikalen geneigt verläuft. Somit kann durch
diese horizontal liegende Ausblasöffnung ein Sekundär-
luftstrom ausgegeben werden, der quer nach oben
strömt. Indem die Ausblasrichtung nach oben gerichtet
ist, kann durch die Sekundärluft ein Luftvorhang gebildet
werden, der den Bereich über dem Kochfeld abgrenzt.
Zudem kann die Primärluft oberhalb der Ebene des
Kochfeldes gezielt beeinflusst werden. Insbesondere
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kann zumindest ein Teil der Primärluft entgegen der
Hauptansaugrichtung der Absaugöffnung mitgerissen
werden. Der dadurch erzielte Effekt wird im Folgenden
genauer erläutert.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform liegt
die Ausblasöffnung oberhalb der Ebene der Absaugöff-
nung und ist nach unten geneigt. Bei einer Ausführungs-
form, bei der die Dunstabzugsvorrichtung eine Down-
draft-Dunstabzugsvorrichtung mit vertikaler Absaugöff-
nung darstellt, kann die Ausblasöffnung oberhalb der
Ebene, in der der Absaugkörper aus dem Gehäuse der
Dunstabzugsvorrichtung nach oben hinausragt, insbe-
sondere oberhalb der Ebene des Kochfeldes liegen und
nach unten geneigt sein. Als nach unten geneigt wird
eine Ausblasöffnung bezeichnet, durch die Sekundärluft
in einer Richtung ausgegeben werden kann, die zumin-
dest eine nach unten gerichtete Richtungskomponente
aufweist. Vorzugsweise ist die Ausblasöffnung dabei so
ausgerichtet, dass die Sekundärluft stets einen horizon-
talen Richtungsanteil aufweist, das heißt nicht vertikal
nach unten ausgegeben wird. Durch eine nach unten ge-
neigte Ausblasöffnung kann die Sekundärluft die Primär-
luft zumindest teilweise in Richtung der Absaugöffnung
beeinflussen.
[0021] Die mindestens eine Ausblasöffnung kann an
einem Ausblaskanal vorgesehen sein. Der Ausblaskanal
kann so in der Dunstabzugsvorrichtung vorgesehen sein,
dass dessen Oberseite in der Ebene der Absaugöffnung
liegt. Insbesondere kann die Oberseite des Ausblaska-
nals in der Ebene des Kochfeldes und einer Arbeitsplatte,
in der das Kochfeld eingebracht ist, liegen. Diese Ebene
entspricht vorzugsweise der Ebene der Absaugöffnung.
Bei einer Ausführungsform, bei der die Dunstabzugsvor-
richtung eine Downdraft-Dunstabzugsvorrichtung dar-
stellt, liegt die Ebene der Absaugöffnung allerdings ober-
halb der Ebene des Kochfeldes und einer gegebenenfalls
vorgesehenen Arbeitsplatte. Bei dieser Ausführungs-
form ist der Ausblaskanal in einer Ausführungsform so
angeordnet, dass die Oberseite des Ausblaskanals in
der Ebene des Kochfeldes und gegebenenfalls der Ar-
beitsplatte liegt.
[0022] Gemäß einer Ausführungsform ist die mindes-
tens eine Ausblasöffnung an einem Ausblaskanal vorge-
sehen, der sich von der Ebene, in der die Absaugöffnung
liegt, nach oben erstreckt. Die Ebene, in der die Absaug-
öffnung liegt, ist vorzugsweise die Ebene des Kochfel-
des. Bei einer Ausführungsform, bei der die Dunstab-
zugsvorrichtung eine Downdraft-Dunstabzugsvorrich-
tung darstellt, liegt die Ebene der Absaugöffnung aller-
dings oberhalb der Ebene des Kochfeldes und einer ge-
gebenenfalls vorgesehenen Arbeitsplatte. Bei dieser
Ausführungsform erstreckt sich der Ausblaskanal von
der Ebene des Kochfeldes und gegebenenfalls der Ar-
beitsplatte nach oben. Indem der Ausblaskanal sich über
die Ebene des Kochfeldes und vorzugsweise die Ebene
der Absaugöffnung nach oben erstreckt, kann das ge-
zielte Beeinflussen der Primärluft, die über dem Kochfeld
entsteht, auf einfache Weise gewährleistet werden, da

die Ausblasöffnungen in einer gewissen Höhe über dem
Kochfeld angeordnet werden können.
[0023] Die Absaugöffnung weist vorzugsweise eine
Breite auf, die der Breite des Kochfeldes, von dem die
Primärluft abgesaugt werden soll, entspricht. Vorzugs-
weise ist die Breite, das heißt die Erstreckung der Ab-
saugöffnung in der Y-Richtung größer als deren Tiefe,
das heißt deren Erstreckung in der X-Richtung des in
Figur 3 definierten Koordinatensystems.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform ist der Ausblas-
kanal, der sich von der Ebene des Kochfeldes nach oben
erstreckt, in der Mitte der Breite der Absaugöffnung an-
geordnet. Alternativ sind zwei Ausblaskanäle vorgese-
hen, die an den seitlichen Enden der Breite der Absaug-
öffnung angeordnet sind. In beiden Fällen ist der Aus-
blaskanal zu der Absaugöffnung benachbart und vor-
zugsweise nach hinten versetzt angeordnet. Bei der An-
ordnung des Ausblaskanals in der Mitte der Breite der
Absaugöffnung sind vorzugsweise an beiden Seiten des
Ausblaskanals die in der Breitenrichtung, das heißt der
Y-Richtung liegen, Ausblasöffnungen vorgesehen. Bei
der Ausführungsform, in der zwei Ausblaskanäle vorge-
sehen sind und jeweils einer an einem seitlichen Ende
der Breite der Absaugöffnung angeordnet sind, sind nur
in einer Seite des jeweiligen Ausblaskanals Ausblasöff-
nungen eingebracht.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Dunstabzugsvorrichtung ein Trennelement auf,
das zwischen der Ansaugöffnung und der mindestens
einen Ausblasöffnung angeordnet ist. Das Trennelement
ist vorzugsweise ein flächiges Element, das sich über die
gesamte Breite der Absaugöffnung erstreckt. Indem ein
Trennelement vorgesehen ist, kann insbesondere bei
der Anordnung der mindestens einen Ausblasöffnung in
der Ebene der Absaugöffnung, ein unmittelbares Einsau-
gen von Sekundärluft in die Absaugöffnung auch bei ge-
ringer Geschwindigkeit der Sekundärluft verhindert wer-
den. Allerdings ist es bei ausreichender Geschwindigkeit
und gegebenenfalls geeigneter Ausrichtung des Sekun-
därluftstroms auch möglich, dass zwischen der Absaug-
öffnung und der mindestens einen Ausblasöffnung kein
Trennelement liegt. Ein Vermischen der Sekundärluft
und der Primärluft unterhalb der Ebene der Absaugöff-
nung kann hierbei durch die rückwärtige Wand eines Ab-
saugkanals, dessen Oberseite die Absaugöffnung bildet,
und oder die vordere Wand eines Ausblaskanals verhin-
dert werden.
[0026] Vorzugsweise erstreckt sich das Trennelement
von der Ebene der Ansaugöffnung vertikal nach oben.
Hierdurch wird der aus einer Ausblasöffnung hinter dem
Trennelement ausgegebener Sekundärluftstrahl zumin-
dest über die Strecke gezielt geführt, über die der Se-
kundärluftstrom an dem Trennelement entlang strömt.
Zudem wird durch ein sich vertikal nach oben erstrecken-
des Trennelement das unmittelbare Einsaugen von Se-
kundärluft in die Absaugöffnung zuverlässig verhindert.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist das Trenne-
lement eine Prallplatte. Die Prallplatte kann an der Dunst-
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abzugsvorrichtung beweglich befestigt sein, insbeson-
dere kann die Prallplatte in das Gehäuse der Dunstab-
zugsvorrichtung ein- und aus diesem ausgefahren wer-
den. Hierdurch kann unterschiedlichen Höhen von Gar-
gefäßen Rechnung getragen werden oder die Prallplatte
bei Nicht-Benutzung der Dunstabzugsvorrichtung einge-
fahren werden. Alternativ kann die Prallplatte aber auch
feststehend an der Dunstabzugsvorrichtung befestigt
sein. Die Prallplatte kann eine Scheibe, beispielsweise
aus Glas, Kunststoff oder Metall darstellen. Indem eine
Prallplatte als Trennelement verwendet wird, ist der Ab-
stand der vor der Prallplatte bestehenden Strömung und
der hinter der Prallplatte bestehenden Strömung gering.
Hierdurch kann an den Kanten der Prallplatte eine Be-
einflussung der beiden Strömungen aufeinander erfol-
gen. Insbesondere entstehen bei der Verwendung eines
dünnen Trennelementes, insbesondere einer Prallplatte
keine unerwünschten Verwirbelungen an den Kanten der
Prallplatte.
[0028] Vorzugsweise weist die Prallplatte eine Dicke
im Bereich von 2mm bis 20mm auf. Besonders bevorzugt
liegt die Dicke der Prallplatte im Bereich von 5 bis 10mm,
insbesondere bei 6mm. Es hat sich gezeigt, dass mit
einer Prallplatte dieser Dicke ein gezieltes Ausbilden von
Wirbeln an der Oberkante der Prallplatte erzielt werden
kann oder dieses zumindest begünstigt ist. Durch die
Wirbel wird der Primärluftstrom zusätzlich zu der Ab-
saugöffnung gelenkt.
[0029] Gemäß einer alternativen Ausführungsform ist
das Trennelement ein Absaugkörper, der an der mindes-
tens einen Ausblasöffnung abgewandten Seite mindes-
tens eine Absaugöffnung aufweist. Der Absaugkörper
kann auch als Absaugkanal bezeichnet werden. Bei der
Ausführungsform, bei der das Trennelement einen Ab-
saugkörper darstellt, stellt die Dunstabzugsvorrichtung
eine sogenannte Downdraft-Dunstabzugsvorrichtung
dar. Der Absaugkörper kann an dem Gehäuse der Dunst-
abzugsvorrichtung feststehend oder beweglich befestigt
sein. Der Absaugkörper weist vorzugsweise eine geringe
Tiefe auf.
[0030] Der Sekundärluftstrom, der über die mindes-
tens eine Ausblasöffnung ausgegeben wird, kann durch
das Gebläse der Dunstabzugsvorrichtung erzeugt wer-
den. Insbesondere kann ein Teil der über die Absaugöff-
nung eingesaugten und gegebenenfalls in der Dunstab-
zugsvorrichtung gereinigten Primärluft über einen By-
pass abgezweigt und den Ausblasöffnungen zugeführt
werden. Hierbei wird ein variabler, das heißt von dem
Primärluftstrom abhängiger Sekundärluftstrom gebildet.
Die Geschwindigkeit des Sekundärluftstroms kann bei
dieser Ausführungsform gegebenenfalls zusätzlich
durch die Geometrie der Ausblassöffnungen bestimmt
werden.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform kann somit ein
Teil des Abluftstroms genutzt werden, um den Wrasen
vorteilhaft zu beeinflussen. Hierbei kann über einen By-
pass ein Teil der gegebenenfalls von Fett und Gerüchen
gereinigten Luft aus dem Abluftstrom entnommen wer-

den. In Sinne der vorliegenden Erfindung wird als Abluft-
strom der Luftstrom bezeichnet, der von der Dunstab-
zugsvorrichtung abgesaugt und gereinigt wurde. Diese
Luft kann alternativ in den Raum, in dem die Dunstab-
zugsvorrichtung betrieben wird zurückgeführt werden
oder an die Umgebung abgegeben werden. Die Dunst-
abzugsvorrichtung kann daher als Abluft- oder Umluft-
dunstabzugsvorrichtung ausgeführt sein.
[0032] Gemäß einer Ausführungsform weist die Dunst-
abzugsvorrichtung ein Zusatzgebläse auf, das mit der
mindestens einen Ausblasöffnung verbunden ist. Bei die-
ser Ausführungsform kann Frischluft aus dem Raum, in
dem die Dunstabzugsvorrichtung betrieben wird oder
aus der Umgebung eingesaugt und als Sekundärluft-
strom aus den Ausblasöffnungen ausgeblasen werden.
Bei dieser Ausführungsform kann somit ein konstanter
Sekundärluftstrom erzeugt werden. Das Zusatzgebläse
kann beispielsweise einen Frischluftstrom aus dem Mö-
bel-Unterschrank ansaugen, um den Wrasen vorteilhaft
zu beeinflussen. Hierbei wird saubere Luft aus dem Kü-
chenunterschrank eingesaugt. Alternativ kann saubere
Luft von außen eingesaugt werden.
[0033] Vorteile und Merkmale, die bezüglich der
Dunstabzugsvorrichtung beschrieben werden, gelten -
soweit anwendbar - auch für das erfindungsgemäße Kü-
chengerät und umgekehrt und werden daher gegebe-
nenfalls nur einmalig beschrieben.
[0034] Das Küchengerät weist ein Kochfeld und min-
destens eine Dunstabzugsvorrichtung auf. Das Kochfeld
und die Dunstabzugsvorrichtung können in einer Arbeits-
platte eingebaut sein. Hierbei können Kochfeld und
Dunstabzugsvorrichtung(en) in einer gemeinsamen
Aussparung der Arbeitsplatte eingebracht sein. Es liegt
aber auch im Rahmen der Erfindung, dass die mindes-
tens Dunstabzugsvorrichtung und das Kochfeld in sepa-
raten Aussparungen der Arbeitsplatte eingebracht sind.
Vorzugsweise ist die mindestens eine Dunstabzugsvor-
richtung an einem Rand des Kochfeldes so vorgesehen,
dass sich die Absaugöffnung der Dunstabzugsvorrich-
tung entlang des Randes des Kochfeldes erstreckt.
[0035] Zudem ist erfindungsgemäß die Absaugöff-
nung in horizontaler Richtung zwischen der mindestens
einer Ausblasöffnung und dem Kochfeld angeordnet.
Dies bedeutet, dass die Absaugöffnung näher an dem
Kochfeld liegt als die mindestens eine Ausblasöffnung.
Zudem erfolgt die Beeinflussung des Primärluftstroms,
der über die Absaugöffnung eingesaugt wird, in der Nähe
der Absaugöffnung. Somit unterscheidet sich die Erfin-
dung von Dunstabzugsvorrichtungen, bei denen ein Zu-
luftstrom auf der der Absaugöffnung gegenüberliegen-
den Seite des Kochfeldes erzeugt wird und auf die Ab-
saugöffnung gerichtet ist.
[0036] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die mindestens eine Dunstabzugsvorrichtung hinter dem
Kochfeld angeordnet. Als hinter dem Kochfeld angeord-
net wird eine Dunstabzugsvorrichtung bezeichnet, bei
der die Absaugöffnung und die mindestens eine Ausblas-
öffnung in negativer X-Richtung in dem Koordinatensys-
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tem nach Figur 3 liegen. In dieser Position kann beispiels-
weise bei einem Kochfeld, das auf einer Kochinsel ein-
gebaut ist, ein Luftvorhang hinter dem Kochfeld ausge-
bildet werden und somit kann ein Beeinflussen der Strö-
mungsbedingungen über dem Kochfeld von hinten ver-
mieden werden.
[0037] Gemäß einer Ausführungsform weist die Dunst-
abzugsvorrichtung eine Prallplatte auf, die zwischen der
Absaugöffnung und der mindestens einen Ausblasöff-
nung als Trennelement vorgesehen ist. Die Breite der
Prallplatte entspricht beispielsweise der Breite des Koch-
feldes. Hierdurch kann ein gezieltes Abschirmen der Ab-
saugöffnung, die vorzugsweise ebenfalls der Breite des
Kochfeldes entspricht, gewährleistet werden.
[0038] Erfindungsgemäß betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zum Betreiben der Dunstabzugsvorrichtung des
erfindungsgemäßen Küchengerätes. Das Verfahren ist
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Sekun-
därluftstrom über die mindestens eine Ausblasöffnung
so ausgegeben wird, dass der mindestens eine Sekun-
därluftstrom über die Seiten der Absaugöffnung nach au-
ßen gerichtet ist.
[0039] Der über die Seiten nach außen gerichtete Se-
kundärluftstrom kann auch als Luftvorhang oder Luftfilm
bezeichnet werden und wird vorzugsweise von mehr als
einer Ausblasöffnung gespeist. Der Luftvorhang kann ei-
nen durchgehenden Vorhang darstellen oder aus einzel-
nen Sekundärluftströmen gebildet sein. Die Geschwin-
digkeit der Luft kann im letzteren Fall über den Luftvor-
hang leicht variieren. Der Sekundärluftstrom ist zumin-
dest über die Seiten der Absaugöffnung nach außen ge-
richtet. Als Seiten der Absaugöffnung werden die Längs-
enden der vorzugsweise länglichen Absaugöffnung be-
zeichnet. Somit ist der Sekundärluftstrom in Breitenrich-
tung der Absaugöffnung und damit auch in
Breitenrichtung der Dunstabzugsvorrichtung und des
Kochfeldes gerichtet. Durch diese Ausrichtung des Se-
kundärluftstroms steht dieser zu der Hauptrichtung des
Primärluftstroms, der durch die Ansaugung des Geblä-
ses von dem Kochfeld in Richtung der Absaugöffnung
gesaugt wird, quer. Hierdurch kann zum einen das Ent-
weichen von Wrasen nach hinten verhindert werden, da
der Sekundärluftstrom als Luftvorhang dienen kann und
den Bereich über dem Kochfeld nach hinten abschirmen
kann. Zum anderen kann durch die quer zu der Strö-
mungsrichtung des Primärluftstroms in negativer x-Rich-
tung stehende Richtung des Sekundärluftstroms, zumin-
dest ein Teil des Primärluftstroms von dem Sekundär-
luftstrom mitgerissen werden. Aufgrund von Kontinuitäts-
gründen, strömt durch den mitgerissenen Teil des Pri-
märluftstroms weitere Primärluft in Richtung der Absaug-
öffnung nach und kann durch das Gebläse der Dunstab-
zugsvorrichtung in die Absaugöffnung eingesaugt wer-
den. Der Sekundärluftstrom kann zumindest
bereichsweise zusätzlich zu der Ausrichtung nach außen
auch nach oben oder unten gerichtet sein.
[0040] Beim Vorsehen einer Prallplatte, bildet sich der
Luftvorhang vorzugsweise parallel zur Prallplatte aus

und bildet quasi eine Verlängerung der Prallplatte zu bei-
den Seiten und schräg nach oben. Er grenzt den seitli-
chen Bereich vor und hinter der Prallplatte voneinander
ab. Dadurch wird auch verhindert, dass viel Primärluft
von den Seiten kommend abgesaugt wird.
[0041] Vorteile und Merkmale, die bezüglich des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens beschrieben werden und
wurden, gelten - soweit anwendbar - auch für die erfin-
dungsgemäße Dunstabzugsvorrichtung und das erfin-
dungsgemäße Küchengerät und jeweils umgekehrt und
werden daher gegebenenfalls nur einmalig beschrieben.
[0042] Gemäß einer Ausführungsform ist der Sekun-
därluftstrom so ausgerichtet, dass dieser in einer Ebene
liegt, die parallel zu einer Ebene ist, in der die Längser-
streckung der Absaugöffnung liegt. Erfindungsgemäß ist
es aber auch möglich, dass der Sekundärluftstrom in eine
Richtung gerichtet ist, die nach vorne, insbesondere zu
dem Kochfeld geneigt ist. Diese Neigung des Sekundär-
luftstroms ist aber vorzugsweise gering und insbesonde-
re geringer als 90° vorzugsweise geringer als 45°. Ge-
mäß einer Ausführungsform kann der Sekundärluftstrom
so ausgegeben werden, dass dieser zumindest be-
reichsweise von hinten auf ein Trennelement gerichtet
ist, an dem Trennelement entlang strömt und von der
seitlichen Kante des Trennelementes abreißt und seitlich
nach außen strömt.
[0043] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird die Sekundärluft fächerförmig ausgegeben. Hierbei
kann ein aus einer Ausblasöffnung ausgegebener Se-
kundärluftstrom aufgefächert werden. Alternativ können
Sekundärluftströme aus mehreren Ausblasöffnungen
zusammen eine Fächerform bilden.
[0044] Gemäß einer Ausführungsform strömt die Se-
kundärluft zumindest im Randbereich der Oberkante des
Trennelementes nach oben und der Sekundärluftstrom
bildet im mittleren Bereich der Oberkante des Trennele-
mentes zumindest einen Wirbel aus. Das Zentrum des
mindestens einen Wirbels liegt vor dem Trennelement.
Indem das Zentrum des Wirbels vor dem Trennelement
liegt, kann dieser zum einen ein Entweichen von Primär-
luft nach oben zuverlässig verhindern und aufsteigende
Primärluft zudem frühzeitig nach unten in Richtung der
Absaugöffnung lenkt und damit die Absaugung unter-
stützt. Vorzugsweise werden zwei symmetrische Wirbel
ausgebildet. Insbesondere bei einem Luftstrom, der in
zwei Fächer aufgeteilt ist, bilden sich vorzugsweise an
den Seiten des jeweiligen Fächterteils, die einander zu-
gewandt sind, das heißt zwischen denen keine Sekun-
därluft nach oben strömt, jeweils ein Wirbel aus. Die Wir-
bel liegen somit im mittleren Bereich der Breite der Ober-
kante der Prallplatte. Die beiden Wirbel können dabei in
Breitenrichtung der Prallplatte voneinander getrennt sein
oder einen gemeinsamen Wirbel bilden. Die Achse des
oder der Wirbel liegt parallel zu der Prallplatte.
[0045] Die Geschwindigkeit des Sekundärluftstroms
ist vorzugsweise größer als die Geschwindigkeit der Pri-
märluftströmung an der Absaugöffnung. Hierdurch kann
auch ohne ein Trennelement ein unmittelbares Einsau-
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gen der Sekundärluft in die Absaugöffnung verhindert
werden.
[0046] Gemäß einer Ausführungsform liegt die durch-
schnittliche Austrittsgeschwindigkeit der Sekundärluft an
der Ausblassöffnung im Bereich von 6 bis 7m/s bei einem
Volumenstrom der Sekundärluft von 120 bis 150 m3/h.
Beispielsweise kann eine Austrittsgeschwindigkeit der
Sekundärluft im Bereich von 6 bis 7 m/s bei einem Vo-
lumenstrom im Bereich von 130 bis 150 m3/h eingestellt
werden. Die Austrittsgeschwindigkeit bezeichnet hierbei
die vertikale Geschwindigkeitskomponente. Die Aus-
trittsgeschwindigkeit kann durch Änderung der Geome-
trie der Auslassöffnung, insbesondere von Düsen mit ge-
ringerer Austrittsöffnung, höher liegen oder bei Düsen
mit größerer Austrittsöffnung niedriger liegen. Die Aus-
trittsgeschwindigkeit gibt eine durchschnittliche Austritts-
geschwindigkeit an, wobei die Austrittsgeschwindigkeit
über die Auslassöffnung oder darin vorgesehenen Dü-
sen ungleichmäßig verteilt sein kann. Werden niedrige
Austrittsgeschwindigkeiten verwendet, wird vorzugswei-
se ein hoher Volumenstrom eingestellt, um weiterhin Vor-
teile der Erfindung erzielen zu können.
[0047] Mit der vorliegenden Erfindung kann auf einfa-
che Weise, beispielsweise durch Anpassung der Para-
meter der Dicke der Prallplatte, der Absaugleistung des
Gebläses, der Größe und Position der Absaugöffnung,
der Höhe der Prallplatte sowie dem Volumenstrom, der
Geschwindigkeit und der Richtung des Sekundärluft-
stroms, eine gezielte Luftführung und Beeinflussung der
Primärluft erfolgen. Insbesondere kann sich an der Ober-
seite der Prallplatte mindestens ein Wirbel der Sekun-
därluft ausbilden, durch den die Primärluft zum einen an
einem Entweichen und Vorbeistreichen über die Ober-
kante der Prallplatte gehindert werden kann und die zu-
dem die Ansaugung der Primärluft unterstützt.
[0048] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
erneut unter Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren
beschrieben. Es zeigt:

Figur 1: eine schematische Rückansicht (1a), Sei-
tenansicht (1b) und Draufsicht (1c) einer ersten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Küchengerä-
tes;

Figur 2: eine schematische Rückansicht (2a), Sei-
tenansicht (2b) und Draufsicht (2c) einer zweiten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Küchen-
gerätes;

Figur 3: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Kü-
chengerätes mit Koordinatensystem;

Figur 3a: eine schematische Perspektivansicht mit
Darstellung der Strömungsgeschwindigkeiten;

Figuren 4a und 4b: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die seitlichen Ebenen Y+, Y- ohne

und mit Sekundärluftstrom als Stromlinien;

Figuren 4c und 4d: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die seitlichen Ebenen Y+, Y- ohne
und mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeits-
vektoren entlang Stromlinien;

Figuren 5a und 5b: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die seitlichen Ebenen Y+, Y- ohne
und mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeits-
vektoren entlang Stromlinien in Perspektivansicht;

Figuren 6a und 6b: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die hintere Ebene X- ohne und
mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeitsvekto-
ren entlang Stromlinien in Perspektivansicht;

Figuren 7a und 7b: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die obere Ebene Z+ ohne und mit
Sekundärluftstrom als Geschwindigkeitsvektoren
entlang Stromlinien in Perspektivansicht;

Figuren 8a und 8b: Darstellungen der Strömungs-
verhältnisse durch die vordere Ebene X+ ohne und
mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeitsvekto-
ren entlang Stromlinien in Perspektivansicht;

Figur 9: schematische Darstellungen unterschiedli-
cher Ausführungsformen eines Trennelementes in
Frontansicht;

Figur 10: eine schematische Rückansicht (10a), Sei-
tenansicht (10b) und Draufsicht (10c) einer dritten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Küchen-
gerätes;

Figur 11: eine schematische Rückansicht (11a), Sei-
tenansicht (11b) und Draufsicht (11c) einer vierten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Küchen-
gerätes;

Figur 12: eine schematische Rückansicht (12a), Sei-
tenansicht (12b) und Draufsicht (12c) einer fünften
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Küchen-
gerätes;

Figur 13a: eine schematische Perspektivansicht mit
Darstellung der Strömungsgeschwindigkeiten; und

Figur 13b: eine schematische Seitenansicht der
Ausführungsform nach Figur 13 mit einer tangenti-
alen Projektion der Geschwindigkeitsvektoren.

[0049] In Figur 1 ist eine erste Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Küchengerätes 1 gezeigt. Das Kü-
chengerät 1 umfasst ein Kochfeld 3 und eine Dunstab-
zugsvorrichtung 2. Die Dunstabzugsvorrichtung 2 um-
fasst eine Absaugöffnung 20 und mehrere Ausblasöff-
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nungen 21. Die Ausblasöffnungen 21 sind in der Ober-
seite eines Ausblaskanals 210 ausgebildet. Zwischen
den Ausblasöffnungen 21 und der Absaugöffnung 20 ist
ein Trennelement 22 in Form einer Prallplatte 220 ange-
ordnet. Die Dunstabzugsvorrichtung 2 weist weiterhin ein
Gebläse (nicht gezeigt) auf, über das Luft in die Absaug-
öffnung 20 gesaugt wird. Zusätzlich kann die Dunstab-
zugsvorrichtung 2 ein Zusatzgebläse (nicht gezeigt) auf-
weisen, über das Luft zu der mindestens einen Ausblas-
öffnung 21 geleitet wird.
[0050] Die Dunstabzugsvorrichtung 2 weist weiterhin
ein Gehäuse 23 auf, von dem in Figur 1 nur eine Abde-
ckung zu sehen ist. Vor der Absaugöffnung 20 ist das
Kochfeld 3 angeordnet. Auf dem Kochfeld 3 ist schema-
tisch ein Gargefäß G in Form eines Topfes gezeigt.
[0051] Wie sich aus Figur 1 ergibt, wird bei der ersten
Ausführungsform des Kochgerätes 1 der Sekundärfluid-
strom S fächerförmig ausgegeben. Der Sekundärluft-
strom S kann dabei, wie gezeigt von den Ausblasöffnun-
gen 21 in Richtung der Prallplatte 220 gerichtet ausge-
blasen. Für den erfindungsgemäßen Effekt ist dabei die
Art der Erzeugung des Sekundärvolumenstroms für den
Sekundärluftstrom S und das Vorhandensein oder die
Geometrie der Prallplatte 220 irrelevant.
[0052] Aus dem Ausblaskanal 210 wird Sekundärluft
aus den Ausblasöffnungen 21 ausgeblasen. Es liegt
auch im Rahmen der Erfindung, dass der Ausblaskanal
210 nur eine Ausblasöffnung 21 aufweist, die sich über
die gesamte Länge der Oberseite des Ausblaskanals 210
erstreckt. Die Ausblasung erfolgt, wie in Figur 1 gezeigt
nahe der Prallplatte 220. Die Sekundärluft kann hierbei
zunächst durch die Ausblasöffnung 21 in Richtung der
Prallplatte ausgegeben werden. Durch die Nähe zu der
Prallplatte 220 legt sich der fächerförmige Sekundärvo-
lumenstrom S an der Prallplatte 220 an. Dieser Effekt
wird auch als Coanda-Effekt bezeichnet. An den äußeren
Kanten der Prallplatte 220 erfährt das Sekundärfluid eine
leichte Ablenkung in Richtung auf das Kochfeld und der
Sekundärfluidstrom S reißt somit ab. Außerhalb der Prall-
platte 220 entsteht zwischen dem Sekundärfluidstrom S
eine Grenzschichtströmung. Die Grenzschichtströmung
liegt hierbei auch ohne die Anwesenheit einer soliden
Begrenzung vor. Durch Luftreibung wird das Primärfluid
mitgerissen und zielgerecht in die gewünschte Richtung
auf die Absaugöffnung hin gelenkt. Durch die Massen-
bewegung des Primärfluids in Richtung Abrisskante, er-
folgt eine Aufteilung des Primärfluids in Richtung Absau-
gung und entgegengesetzt der Absaugung (dem Sekun-
därfluid folgend). Eine kontinuierliche Strömung bildet
sich aus. Dadurch wird das Primärfluid verstärkt vom vor-
deren und oberen Bereichs des Kochfelds Richtung Ab-
saugung gelenkt.
[0053] Zudem bildet sich durch den Sekundärfluid-
strom S ein Luftvorhang aus, der eine Luftströmung von
dem Bereich vor der Prallplatte 220 zu dem Bereich hinter
der Prallplatte 220 erheblich erschwert.
[0054] Die Auswirkungen auf die Wrasenfangrate
durch die Umlenkung des Primärfluidstroms P aufgrund

des Mitreißeffektes des Sekundärfluidstroms wird später
unter Bezugnahme auf die Figuren 4 bis 8 genauer be-
schrieben.
[0055] In der Figur 2 ist eine zweite Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Kochgerätes gezeigt. Die zwei-
te Ausführungsform unterscheidet sich von der ersten
Ausführungsform nur dadurch, dass in der zweiten Aus-
führungsform statt einer Prallplatte 220 ein Absaugkör-
per 221 als Trennelement 22 vorgesehen ist. Der Ab-
saugkörper 221 stellt einen hohlen, nach oben geschlos-
senen, Körper dar, der auch als Kanal bezeichnet werden
kann. Im oberen Bereich der Seite des Absaugkörpers
221 ist die Absaugöffnung 20 der Dunstabzugsvorrich-
tung 2 ausgebildet. Über den hohlen Absaugkörper 221
kann Luft zu dem unterhalb der Ebene des Kochfeldes
3 befindlichen Gebläse (nicht gezeigt) gesaugt werden.
Auch bei dieser Ausführungsform wird durch den Sekun-
därfluidstrom S, der durch die Ausblasöffnungen 21 aus-
geblasen wird ein Fächer gebildet, der sich zumindest
über die seitlichen Kanten des Absaugkörpers 221 hin-
aus erstreckt. Somit wird auch bei der zweiten Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 2 ein Mitreißeffekt des Primär-
luftstroms P durch den Sekundärluftstrom S erzeugt und
der Primärluftstrom P zuverlässig zu der Absaugöffnung
20 in dem Absaugkörper 221 gelenkt.
[0056] In Figur 3 ist die Geometrie einer Ausführungs-
form des Kochgerätes mit Referenzebenen dargestellt.
In Figur 3a ist die Austrittsform des Massenstroms des
Sekundärfluids gezeigt. Wie sich aus dieser Darstellung
ergibt, bildet der Sekundärluftstrom S einen Fächer aus,
der sich entlang der Rückseite der Prallplatte 220 zu den
Seiten der Prallplatte 220 erstreckt und darüber hinaus
ragt. In vertikaler Richtung ist der Massenstrom gering.
Es liegt allerdings auch im Rahmen der Erfindung, dass
der Sekundärfluidstrom S auch nach oben gerichtet ist
und sich über die Oberseite der Prallplatte hinaus er-
streckt. Die Geschwindigkeit des Sekundärfluidstroms ist
in der Nähe der Ausblassöffnung höher und nimmt mit
größerem Abstand zu der Ausblassöffnung ab. Insbe-
sondere nimmt die Geschwindigkeit ab dem Erreichen
der Kanten der Prallplatte 220 ab.
[0057] In den Figuren 4 bis 8 sind die Strömungsver-
hältnisse durch unterschiedliche Referenzebenen der Fi-
gur 3 in unterschiedlichen Darstellungen gezeigt. Hierbei
sind jeweils die Strömungsverhältnisse mit und ohne Se-
kundärluftstrom gezeigt.
[0058] Eine negative Auswirkung auf die Wrasenfan-
grate hat ein zu hoher Volumenstrom, der von den Seiten
der Absaugöffnung (Y+ und Y- Ebenen) zu der Absau-
gung strömt. Ein solcher Volumenstrom kann beispiels-
weise durch Einsaugen von Luft um das Kochfeld herum
entstehen. Der seitliche Primärvolumenstrom beein-
flusst hingegen die Wrasenfangrate nur gering und neh-
men einen großen Teil der gesamten erforderlichen Ab-
saugleistung des Gebläses in Anspruch.
[0059] In den Figuren 4a und 4b sind Darstellungen
der Strömungsverhältnisse durch die seitlichen Ebenen
Y+, Y- ohne und mit Sekundärluftstrom als Stromlinien
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gezeigt. Wie sich aus Figur 4a und 4b ergibt, reißt der
Sekundärluftstrom in seinem vorderen Bereich Masse
des Primärluftstromes mit, sobald der Sekundärluftstrom
die Kante Prallplatte passiert. Aus Kontinuitätsgründen
muss Masse des Primärfluids nachströmen. Dies führt
dazu, dass der seitliche äußere Bereich vom inneren Be-
reich durch einen Luftvorhang durch das Primärfluid ge-
trennt wird. Auch der äußere hintere Bereich, das heißt
der seitliche Bereich hinter der Prallplatte ist durch den
Sekundärluftstrom von dem seitlichen vorderen Bereich
getrennt. Das Primärfluid wird nach unten in Richtung
der Absaugöffnung 20 abgelenkt und nur ein Teil der
Masse des Primärfluids wird vom Sekundärfluid mitge-
rissen.
[0060] Figuren 4c und 4d zeigen die Strömungsver-
hältnisse durch die seitlichen Ebenen Y+, Y-ohne und
mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeitsvektoren
entlang Stromlinien und Figuren 5a und 5b zeigen Dar-
stellungen der Strömungsverhältnisse durch die seitli-
chen Ebenen Y+, Y- ohne und mit Sekundärluftstrom als
Geschwindigkeitsvektoren entlang Stromlinien in Pers-
pektivansicht. Wie sich aus diesen Figuren ergibt, wird
eine gezieltere Absaugung des Primärfluids erreicht.
[0061] Figuren 6a und 6b zeigen Darstellungen der
Strömungsverhältnisse durch die hintere Ebene X- ohne
und mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeitsvekto-
ren entlang Stromlinien in Perspektivansicht. Wie sich
aus Figur 6a ergibt, kommt ein Großteil des eingesaugten
Primärvolumenstroms aus dem Bereich hinter dem
Kochfeld und insbesondere hinter der Prallplatte. Dieser
Volumenstrom ist unerwünscht, da er bei zu schwacher
Absaugleistung den Wrasen, der auf dem Kochfeld ent-
steht, nicht mit nach unten reißen kann und einen Teil
der gesamten Absaugleistung in Anspruch nimmt. In der
Figur 6a sind hingegen die Strömungsverhältnisse durch
die hintere Ebene X- gezeigt. Hierbei ist ersichtlich, dass
der Verluststrom aus dem Bereich hinter dem Kochfeld
und insbesondere hinter der Prallplatte begrenzt ist. Der
Verluststrom wird insbesondere dadurch begrenzt, dass
das Sekundärfluid aus Kontinuitätsgründen Masse des
Primärfluids mitreißt. Dies geschieht bereits am Abriss-
punkt an der Kante der Prallplatte. Dadurch wird dem
Primärfluid schon im entfernten oberen Bereich eine
Strömungstendenz in Richtung der Absaugöffnung und
der Prallplatte aufgezwungen. Zudem fungiert das Se-
kundärfluid als Luftvorhang, der das Ansaugen von Pri-
märfluid von hinter der Prallplatte verhindert.
[0062] In den Figuren 7a und 7b sind Darstellungen
der Strömungsverhältnisse durch die obere Ebene Z+
ohne und mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeits-
vektoren entlang Stromlinien in Perspektivansicht ge-
zeigt. Insbesondere sind dadurch die Strömungsverhält-
nisse in der Nähe des Gargefäßes G gezeigt. Der Pri-
märvolumenstrom wird durch den Effekt des Sekundär-
luftstrahls nach unten in Richtung der Absaugöffnung
und Prallplatte abgelenkt.
[0063] Aus den Figuren 8a und 8b, die Darstellungen
der Strömungsverhältnisse durch die vordere Ebene X+

ohne und mit Sekundärluftstrom als Geschwindigkeits-
vektoren entlang Stromlinien in Perspektivansicht zei-
gen, ergibt sich, dass die Wirkung des Sekundärluft-
stroms auch im vorderen Bereich des Kochfeldes Wir-
kung zeigt. Der durch den Sekundärvolumenstrom ge-
änderte Primärvolumenstrom wirkt entgegen der natür-
lich aufsteigenden Thermik des Wrasens und reißt die-
sen in Richtung der Prallplatte zur Absaugöffnung.
[0064] In der Figur 13a ist die Austrittsform des Mas-
senstroms des Sekundärfluids in einer Ausführungsform
der Dunstabzugsvorrichtung gezeigt. Wie sich aus dieser
Darstellung ergibt, bildet der Sekundärluftstrom S einen
Fächer aus, der sich entlang der Rückseite der Prallplatte
220 zu den Seiten der Prallplatte 220 erstreckt und dar-
über hinaus ragt. In vertikaler Richtung ist der Massen-
strom geringer. Insbesondere spaltet sich der Fächer der
Sekundärluftströmung auf.
[0065] Durch den Abriss des Sekundärluftstroms S an
der Oberkante der Prallplatte 220 und der Absaugung
des Primärluftstroms (in Figur 13a nicht gezeigt) vor der
Prallplatte 220 werden zwei Wirbel W ausgebildet. Die
Wirbel W entstehen durch ein Aufrollen des Sekundär-
luftstroms, sobald dieser die Oberkante der Prallplatte
220 passiert. Im Idealfall sind die Wirbel W stationär.
Durch die Wirbel W entsteht eine zusätzliche Kompo-
nente, die den aufsteigenden Wrasen, das heißt die Pri-
märluftströmung frühzeitig nach unten in Richtung Ab-
saugöffnung ablenkt. Dies ist in Figur 13b schematisch
gezeigt, die eine tangentiale Projektion des Geschwin-
digkeitsvektors auf eine Ebene normal zur Y-Achse im
Abstand von 100 mm zur vertikalen Außenkante der
Prallplatte 220 zeigt. In dieser Darstellung ist die Wirbel-
bildung an der Oberkante der Prallplatte 200, insbeson-
dere das Aufrollen des Sekundärluftstroms am oberen
Rand der Prallplatte 220 und die Auswirkung auf den
Primärluftstrom im unteren Bereich der Prallplatte 220
erkennbar. Zusätzlich wird vermieden, dass der Wrasen
im äußeren Bereich der Prallplatte 220 vom Sekundär-
luftstrom mitgerissen wird.
[0066] Die exakte Form der Prallplatte ist nicht bedeu-
tend. Allerdings kann eine Mindesthöhe vorteilhaft sein,
um den Primärvolumenstrom vom Sekundärvolumen-
strom voneinander zu trennen, sodass kein Primärfluid,
welches Wrasen enthält, im unteren Bereich mitgerissen
wird. Die Höhe und Breite der Prallplatte sind für das
Funktionsprinzip nicht ausschlaggebend. Allerdings kön-
nen für unterschiedliche Anwendungsfälle unterschied-
liche optimale Abmessungen gewählt werden, beispiels-
weise die Höhe der Prallplatte in Abhängigkeit der Topf-
höhe oder die Breite in Abhängigkeit der Kochfeldbreite.
Wie bereits erläutert hat die Form des Trennelementes
und insbesondere der Prallplatte keinen Einfluss auf den
Effekt des Sekundärluftstroms. Es können somit unter-
schiedliche Arten und Formen von Prallplatten verwen-
det werden. In Figur 9 sind verschiedene Formen von
Prallplatten schematisch gezeigt. Wie sich aus Figur 9
ergibt, können an der Oberseite der Prallplatte Vertiefun-
gen (Figuren 9b, 9c und 9d) vorgesehen sein. Auch ist
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es möglich in der Fläche der Prallplatte eine oder meh-
rere Öffnungen vorzusehen (Figuren 9f, 9g und 9h).
Schließlich ist es auch möglich die oberen Ecken der
Prallplatte abzuschrägen (Figur 9i) oder mit Vertiefungen
zu versehen (Figur 9e). Es hat sich gezeigt, dass trotz
der unterschiedlichen Formen der Effekt der Umlenkung
beziehungsweise Lenkung des Primärluftstroms zu der
Absaugöffnung durch den Sekundärluftstrom aufrecht-
erhalten wird.
[0067] In Figur 10 ist eine dritte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Küchengerätes 1 gezeigt. Diese
dritte Ausführungsform unterscheidet sich von der in Fi-
gur 1 gezeigten ersten Ausführungsform nur die Ausge-
staltung des Ausblaskanals 210. In der dritten Ausfüh-
rungsform sind statt eines horizontal liegenden Ausblas-
kanals 210 zwei vertikal verlaufende Ausblaskanäle 210
vorgesehen. Die Ausblaskanäle 210 befinden sich auf
der Seite der Prallplatte 220, die der Absaugöffnung 20
abgewandt ist. Die Ausblaskanäle 210 sind an den äu-
ßeren seitlichen Rändern der Prallplatte 220 vorgese-
hen. Die Ausblasöffnungen 21 befinden sich an dem je-
weiligen Ausblaskanal 210 an der Seite, die nach außen
gewandt ist. Somit wird auch bei der dritten Ausführungs-
form ein Sekundärluftstrom S zu den Seiten nach außen
abgegeben. In der in Figur 10 gezeigten Ausführungs-
form sind die Ausblasöffnungen 21 so ausgelegt, dass
der Sekundärluftstrom S fächerförmig nach oben abge-
geben wird. Es liegt allerdings auch im Rahmen der Er-
findung, dass die Ausblasöffnungen 21 so ausgelegt
sind, dass der Sekundärluftstrom fächerförmig nach un-
ten ausgegeben wird. Zumindest die unteren Ausblas-
öffnungen 21 der Ausblaskanäle 210 können nach unten
gerichtet sein.
[0068] In Figur 11 ist eine vierte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Küchengerätes 1 gezeigt. Diese
vierte Ausführungsform unterscheidet sich von der in Fi-
gur 10 gezeigten dritten Ausführungsform nur die Aus-
gestaltung des Ausblaskanals 210. In der vierten Aus-
führungsform ist der zwei vertikal verlaufenden Ausblas-
kanäle 210 nur ein vertikal verlaufender Ausblaskanal
210 vorgesehen. Der Ausblaskanal 210 befindet sich auf
der Seite der Prallplatte 220, die der Absaugöffnung 20
abgewandt ist. Der Ausblaskanal 210 ist in der Mitte der
Breite der Prallplatte 220 und damit auch in der Mitte der
Breite der Absaugöffnung 20 angeordnet. Die Ausblas-
öffnungen 21 befinden sich an dem jeweiligen gegenü-
berliegenden nach außen gewandten Seiten des Aus-
blaskanal 210. Somit wird auch bei der vierten Ausfüh-
rungsform ein Sekundärluftstrom S zu den Seiten nach
außen abgegeben. Wie in der ersten Ausführungsform
können auch hierbei die Ausblasöffnungen 21 so ausge-
legt sein, dass der Sekundärluftstrom S zu der Prallplatte
220 geneigt ausgegeblasen wird. Der Sekundärluftstrom
schmiegt sich dabei durch den Coanda-Effekt an die
Prallplatte an und reißt erst an den äußeren Kanten der
Prallplatte 220 von dieser ab. In der in Figur 11 gezeigten
Ausführungsform sind die Ausblasöffnungen 21 so aus-
gelegt, dass der Sekundärluftstrom S fächerförmig nach

oben abgegeben wird. Es liegt allerdings auch im Rah-
men der Erfindung, dass die Ausblasöffnungen 21 so
ausgelegt sind, dass der Sekundärluftstrom fächerförmig
nach unten ausgegeben wird. Zumindest die unteren
Ausblasöffnungen 21 der Ausblaskanäle 210 können
nach unten gerichtet sein.
[0069] In Figur 12 ist eine fünfte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Küchengerätes 1 gezeigt. Diese
fünfte Ausführungsform unterscheidet sich von der in Fi-
gur 1 gezeigten ersten Ausführungsform nur die Ausge-
staltung des Ausblaskanals 210. In der fünften Ausfüh-
rungsform weist der Ausblaskanäle 210 eine halbkreis-
förmige Oberfläche auf, die sich vertikal nach oben er-
streckt. Die Ausblasöffnungen 21 befinden sich in der
Oberseite des Ausblaskanals 210 und sind so ausgelegt,
dass diese einen Sekundärluftstrom S zu den Seiten
nach außen abgeben. Wie in der ersten Ausführungs-
form können auch hierbei die Ausblasöffnungen 21 so
ausgelegt sein, dass der Sekundärluftstrom S zu der
Prallplatte 220 geneigt ausgeblasen wird. Der Sekundär-
luftstrom schmiegt sich dabei durch den Coanda-Effekt
an die Prallplatte an und reißt erst an den äußeren Kanten
der Prallplatte 220 von dieser ab. In der in Figur 12 ge-
zeigten Ausführungsform sind die Ausblasöffnungen 21
so ausgelegt, dass der Sekundärluftstrom S fächerförmig
nach oben abgegeben wird.
[0070] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die bei-
spielhaft gezeigten Ausführungsformen beschränkt. Ins-
besondere kann die Form und Anordnung der Ausblas-
öffnungen, der Prallplatte und der Absaugöffnung von
den gezeigten Ausführungsformen abweichen. Die in
den Figuren gezeigten Ausführungsformen sind mitein-
ander kombinierbar. So kann beispielsweise die Art der
Absaugöffnung und des Trennelementes aus der zwei-
ten Ausführungsform mit jeder der Ausblasvarianten der
dritten bis fünften Ausführungsform kombiniert werden.
[0071] In jedem Fall wird aber der gerichteten Sekun-
därluftstrom den Wrasen so lenken und insbesondere
ablenken, dass dieser gezielt zu den Ansaugöffnungen
gelangt. Der Abluftstrom, das heißt der Primärluftstrom
wird an der Vorderseite der Prallplatte eingesaugt und
der gerichtete Sekundärluftstrom wird hinter der Prall-
platte ausgeblasen. Durch die gezielte Luftführung kann
der Volumenstrom in den Raum oberhalb des Kochfeldes
von oben, vorne und hinten reguliert werden. Die Absau-
gung kann flächenförmig vor einer Prallplatte erfolgen.
Eine ähnliche Funktionsweise besteht, wenn die Position
der Sekundärfluiddüse oder der Absaugung verändert
wird und der Zielvolumenstrom des Sekundärfluides bei-
behalten wird.
[0072] Erfindungsgemäß ist es daher möglich die er-
forderliche Ansaugleistung und damit die Geräuschent-
wicklung zu reduzieren.
[0073] Die vorliegende Erfindung weist eine Reihe von
Vorteilen auf. Mit der vorliegenden Erfindung kann das
Wrasenabsaugverhalten verbessert werden und zudem
eine Geräuschminimierung und Erhöhung der Energie-
effizienz durch ein geringeres benötigtes Fördervolumen
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von Tischlüftungen erzielt werden. Insbesondere kann
eine sehr gute Absaugung, das heißt Wrasenfangrate
auf Kochfeldern, die weiter weg vom Einsaugbereich der
Absaugöffnung liegen und auch bei hohen Töpfen erzielt
werden. Heutige Kochfeldlüftungen können Wrasen nur
über eine begrenzte Distanz einsaugen. Die Entfernung
von etwa 380 - 450mm, die zu der vorderen Kochzone
eines Vierzonenkochfeldes besteht, können mit den üb-
lichen Fördervolumina nicht überwunden, das heißt der
auf der vorderen Kochzone entstehende Wrasen kann
nicht abgesaugt werden. Dieses Problem tritt bei der vor-
liegenden Erfindung aufgrund der gezielten Sekundär-
luftführung nicht auf. Zudem wird eine störfeste Absau-
gung gegenüber Querströmungen gewährleistet. Wei-
terhin ist eine geringere Motorleistung des Gebläses er-
forderlich und dadurch die Geräuschentwicklung auch
bei höherer Absaugleistung minimiert. Schließlich wer-
den mit der vorliegenden Erfindung keine zusätzlichen
Ausschnitte und/oder Bauräume rund um das Kochfeld
benötigt, da die Ausblasöffnungen, gegebenenfalls eine
Prallplatte und gegebenenfalls ein Zusatzgebläse in der
Dunstabzugsvorrichtung verbaut sein können.

BEZUGSZEICHEN

[0074]

1 Küchengerät

2 Dunstabzugsvorrichtung
20 Absaugöffnung
21 Ausblasöffnung
210 Ausblaskanal
22 Trennelement
220 Prallplatte
221 Absaugkörper
23 Gehäuse

3 Kochfeld
30 Kochzone

G Gargefäß
S Sekundärluftstrom
P Primärfluidstrom

W Wirbel

Patentansprüche

1. Küchengerät mit Kochfeld (3) und mindestens einer
Dunstabzugsvorrichtung (2), wobei die mindestens
eine Dunstabzugsvorrichtung (2) eine Dunstabzugs-
vorrichtung (2) mit einer Absaugöffnung (20) und ei-
nem unter der Absaugöffnung (20) angeordneten
Gebläse, über das die Primärluft (P) über die Ab-
saugöffnung (20) nach unten abgesaugt wird, auf-
weist, und wobei die Dunstabzugsvorrichtung (2)

mindestens eine Ausblasöffnung (21) aufweist, die
zu der Absaugöffnung (20) benachbart ist und über
die ein gerichteter Sekundärluftstrom (S) ausgebla-
sen wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
saugöffnung (20) in horizontaler Richtung zwischen
der mindestens einen Ausblasöffnung (21) und dem
Kochfeld (3) angeordnet ist.

2. Küchengerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Ausblasöffnung
(21) in der Horizontalen liegt.

3. Küchengerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine Ausblasöff-
nung (21) in der Vertikalen liegt.

4. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Ausblasöffnung (21) zu der Vertikalen und Horizon-
talen geneigt ist.

5. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Ausblasöffnung (21) nach oben gerichtet ist.

6. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausblasöffnung
(21) oberhalb der Ebene der Absaugöffnung (20)
liegt und nach unten geneigt ist.

7. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Ausblasöffnung (21) an einem Ausblaskanal (210)
vorgesehen ist, der sich von der Ebene, in der die
Absaugöffnung (20) liegt, nach oben erstreckt.

8. Küchengerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Ausblaskanal
(210) in der Mitte oder an den seitlichen Enden der
Breite der Absaugöffnung (20) angeordnet ist.

9. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dunstabzugsvor-
richtung (2) ein Trennelement (22) aufweist, das zwi-
schen der Absaugöffnung (20) und der mindestens
einen Ausblasöffnung (21) angeordnet ist.

10. Küchengerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Trennelement (22) sich von der
Ebene der Absaugöffnung (20) vertikal nach oben
erstreckt.

11. Küchengerät nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Trennelement
(22) eine Prallplatte (220) ist.

12. Küchengerät nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Prallplatte (220) eine Dicke im
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Bereich von 2mm bis 20mm aufweist.

13. Küchengerät nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Trennelement
(22) ein Absaugkörper (221) ist, der an der der min-
destens einen Ausblasöffnung (21) abgewandten
Seite mindestens eine Absaugöffnung (20) aufweist.

14. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dunstabzugs-
vorrichtung (2) ein Zusatzgebläse aufweist, das mit
der mindestens einen Ausblasöffnung (21) verbun-
den ist.

15. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Dunstabzugsvorrichtung (2) hinter dem Kochfeld
(3) angeordnet ist.

16. Küchengerät nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dunstabzugs-
vorrichtung (2) ein Trennelement (22) aufweist und
die Breite des Trennelementes (22) der Breite des
Kochfeldes (3) entspricht.

17. Verfahren zum Betreiben einer Dunstabzugsvorrich-
tung eines Küchengerätes, dadurch gekennzeich-
net, dass das Küchengerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16 ausgebildet ist, und dass mindestens
ein Sekundärluftstrom (S) über die mindestens eine
Ausblasöffnung (21) so ausgegeben wird, dass der
mindestens eine Sekundärluftstrom (S) über die Sei-
ten der Absaugöffnung (20) nach außen gerichtet ist.

18. Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ist der Sekundärluftstrom (S) so aus-
gerichtet, dass dieser in einer Ebene liegt, die par-
allel zu einer Ebene ist, in der die Längserstreckung
der Absaugöffnung (20) liegt.

19. Verfahren nach einem der Ansprüche 17 oder 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sekundärluft
fächerförmig ausgegeben wird.

20. Verfahren nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sekundärluft (S) zumindest im
Randbereich der Oberkante des Trennelementes
(22) nach oben strömt und im mittleren Bereich der
Oberkante des Trennelementes (22) der Sekundär-
luftstrom zumindest einen Wirbel (W) ausbildet, des-
sen Zentrum vor dem Trennelement (22) liegt.

21. Verfahren nach einem der Ansprüche 17 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sekundärluft-
strom (S) so ausgegeben wird, dass dieser zumin-
dest bereichsweise von hinten auf ein Trennelement
(22) gerichtet ist, an dem Trennelement (22) entlang
strömt und von der seitlichen Kante des Trennele-

mentes (22) abreißt und seitlich nach außen strömt.

22. Verfahren nach einem der Ansprüche 17 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Geschwindigkeit
des Sekundärluftstroms (S) größer ist als die Ge-
schwindigkeit der Primärluftströmung (P) an der Ab-
saugöffnung (20) ist.

23. Verfahren nach einem der Ansprüche 17 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass die durchschnittliche
Austrittsgeschwindigkeit der Sekundärluft (S) an der
Ausblassöffnung (21) im Bereich von 6 bis 7m/s bei
einem Volumenstrom der Sekundärluft von 120 bis
150 m3/h liegt.

Claims

1. Kitchen appliance with a cooktop (3) and at least one
extractor apparatus (2), wherein the at least one ex-
tractor apparatus (2) has an extractor apparatus (2)
with a suction opening (20) and, arranged under the
suction opening (20), a fan by means of which the
primary air (P) is sucked away downward via the
suction opening (20), and wherein the extractor ap-
paratus (2) has at least one expulsion opening (21)
which is adjacent to the suction opening (20) and via
which an oriented secondary air stream (S) is ex-
pelled, characterised in that the suction opening
(20) is arranged in the horizontal direction between
the at least one expulsion opening (21) and the cook-
top (3).

2. Kitchen appliance according to claim 1, character-
ised in that at least one expulsion opening (21) lies
in the horizontal.

3. Kitchen appliance according to claim 1 or 2, char-
acterised in that at least one expulsion opening (21)
lies in the vertical.

4. Kitchen appliance according to one of claims 1 to 3,
characterised in that at least one expulsion open-
ing (21) is tilted with regard to the vertical and hori-
zontal.

5. Kitchen appliance according to one of claims 1 to 4,
characterised in that at least one expulsion open-
ing (21) is oriented upward.

6. Kitchen appliance according to one of claims 1 to 5,
characterised in that the expulsion opening (21)
lies above the plane of the suction opening (20) and
is tilted downward.

7. Kitchen appliance according to one of claims 1 to 6,
characterised in that the at least one expulsion
opening (21) is provided on an expulsion duct (210),
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which extends upward from the plane in which the
suction opening (20) is located.

8. Kitchen appliance according to claim 7, character-
ised in that the at least one expulsion duct (210) is
arranged in the centre or at the lateral ends of the
width of the suction opening (20).

9. Kitchen appliance according to one of claims 1 to 8,
characterised in that the extractor apparatus (2)
has a separating element (22), which is arranged
between the suction opening (20) and the at least
one expulsion opening (21).

10. Kitchen appliance according to claim 9, character-
ised in that the separating element (22) extends ver-
tically upward from the plane of the suction opening
(20).

11. Kitchen appliance according to one of claims 9 to
10, characterised in that the separating element
(22) is a deflector plate (220).

12. Kitchen appliance according to claim 11, character-
ised in that the deflector plate (220) has a thickness
in the range 2 mm to 20 mm.

13. Kitchen appliance according to one of claims 9 or
10, characterised in that the separating element
(22) is a suction unit (221), which has at least one
suction opening (20) on the side facing away from
the at least one expulsion opening (21).

14. Kitchen appliance according to one of claims 1 to
13, characterised in that the extractor apparatus
(2) has a supplementary fan, which is connected to
the at least one expulsion opening (21).

15. Kitchen appliance according to one of claims 1 to
14, characterised in that the at least one extractor
apparatus (2) is arranged behind the cooktop (3).

16. Kitchen appliance according to one of claims 1 to
15, characterised in that the extractor apparatus
(2) has a separating element (22) and the width of
the separating element (22) corresponds to the width
of the cooktop (3).

17. Method of operating an extractor apparatus of a
kitchen appliance, characterised in that the kitchen
appliance is embodied according to one of claims 1
to 16, and that at least one secondary air stream (S)
is output via the at least one expulsion opening (21)
such that the at least one secondary air stream (S)
is oriented via the sides of the suction opening (20)
to the outside.

18. Method according to claim 17, characterised in that

the secondary air stream (S) is aligned such that the
same lies in a plane that is parallel to a plane in which
the longitudinal projection of the suction opening (20)
lies.

19. Method according to one of claims 17 or 18, char-
acterised in that the secondary air is output in a
fanlike shape.

20. Method according to claim 19, characterised in that
the secondary air (S) flows upward at least in the
perimeter area of the upper edge of the separating
element (22) and the secondary air stream forms, in
the central area of the upper edge of the separating
element (22), at least one eddy (W), the centre of
which lies in front of the separating element (22).

21. Method according to one of claims 17 to 20, char-
acterised in that the secondary air stream (S) is
output such that the same is oriented, at least in
some areas, from behind on to a separating element
(22), flows along the separating element (22) and
flies off from the lateral edge of the separating ele-
ment (22), and flows laterally to the outside.

22. Method according to one of claims 17 to 21, char-
acterised in that the speed of the secondary air
stream (S) is greater than the speed of the primary
air flow (P) at the suction opening (20).

23. Method according to one of claims 17 to 22, char-
acterised in that the average outgoing speed of the
secondary air (S) at the expulsion opening (21) lies
in the range 6 to 7 m/s at a volumetric flow of the
secondary air of 120 to 150 m3/h.

Revendications

1. Appareil de cuisine avec un champ de cuisson (3)
et au moins un dispositif d’aspiration de vapeur (2),
dans lequel l’au moins un dispositif d’aspiration de
vapeur (2) présente un dispositif d’aspiration de va-
peur (2) avec un orifice d’aspiration (20) et un ven-
tilateur disposé sous l’orifice d’aspiration (20), par
lequel l’air primaire (P) est aspiré vers le bas à travers
l’orifice d’aspiration (20), et dans lequel le dispositif
d’aspiration de vapeur (2) présente au moins un ori-
fice de soufflage (21) voisin de l’orifice d’aspiration
(20) et par lequel un flux d’air secondaire dirigé (S)
est soufflé, caractérisé en ce que l’orifice d’aspira-
tion (20) est disposé en direction horizontale entre
l’au moins un orifice de soufflage (21) et le champ
de cuisson (3).

2. Appareil de cuisine selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu’au moins un orifice de soufflage (21)
se trouve à l’horizontale.
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3. Appareil de cuisine selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce qu’au moins un orifice de souf-
flage (21) se trouve à la verticale.

4. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 3, caractérisé en ce qu’au moins un orifice de
soufflage (21) est incliné par rapport à la verticale et
à l’horizontale.

5. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 4, caractérisé en ce qu’au moins un orifice de
soufflage (21) est dirigé vers le haut.

6. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 5, caractérisé en ce que l’orifice de soufflage (21)
se trouve au-dessus du plan de l’orifice d’aspiration
(20) et est incliné vers le bas.

7. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 6, caractérisé en ce que l’au moins un orifice de
soufflage (21) est prévu sur un conduit de soufflage
(210) qui s’étend vers le haut depuis le plan dans
lequel l’orifice d’aspiration (20) se trouve.

8. Appareil de cuisine selon la revendication 7, carac-
térisé en ce que l’au moins un conduit de soufflage
(210) est disposé au centre ou aux extrémités laté-
rales de la largeur de l’orifice d’aspiration (20).

9. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 8, caractérisé en ce que le dispositif d’aspiration
de vapeur (2) présente un élément de séparation
(22) disposé entre l’orifice d’aspiration (20) et l’au
moins un orifice de soufflage (21).

10. Appareil de cuisine selon la revendication 9, carac-
térisé en ce que l’élément de séparation (22)
s’étend verticalement vers le haut à partir du plan de
l’orifice d’aspiration (20).

11. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 9
ou 10, caractérisé en ce que l’élément de sépara-
tion (22) est un déflecteur (220).

12. Appareil de cuisine selon la revendication 11, carac-
térisé en ce que le déflecteur (220) présente une
épaisseur dans la plage de 2 mm à 20 mm.

13. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 9
ou 10, caractérisé en ce que l’élément de sépara-
tion (22) est un corps d’aspiration (221) qui présente
au moins un orifice d’aspiration (20) sur le côté op-
posé à l’au moins un orifice de soufflage (21).

14. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 13, caractérisé en ce que le dispositif d’aspiration
de vapeur (2) présente un ventilateur supplémentai-
re relié à l’au moins un orifice de soufflage (21).

15. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 14, caractérisé en ce que l’au moins un dispositif
d’aspiration de vapeur (2) est disposé derrière le
champ de cuisson (3).

16. Appareil de cuisine selon l’une des revendications 1
à 15, caractérisé en ce que le dispositif d’aspiration
de vapeur (2) présente un élément de séparation
(22) et la largeur de l’élément de séparation (22) cor-
respond à la largeur du champ de cuisson (3).

17. Procédé d’exploitation d’un dispositif d’aspiration de
vapeur d’un appareil de cuisine, caractérisé en ce
que l’appareil de cuisine est formé selon l’une des
revendications 1 à 16 et en ce qu’au moins un flux
d’air secondaire (S) est émis par l’au moins un orifice
de soufflage (21) de telle sorte que l’au moins un flux
d’air secondaire (S) est dirigé vers l’extérieur par les
côtés de l’orifice d’aspiration (20).

18. Procédé selon la revendication 17, caractérisé en
ce que le flux d’air secondaire (S) est orienté de telle
sorte qu’il se trouve dans un plan parallèle à un plan
dans lequel l’extension longitudinale de l’orifice d’as-
piration (20) se trouve.

19. Procédé selon l’une des revendications 17 ou 18,
caractérisé en ce que l’air secondaire est émis en
éventail.

20. Procédé selon la revendication 19, caractérisé en
ce que l’air secondaire (S) s’écoule vers le haut au
moins dans la zone périphérique du bord supérieur
de l’élément de séparation (22) et, dans la zone cen-
trale du bord supérieur de l’élément de séparation
(22), le flux d’air secondaire forme au moins un tour-
billon (W) dont le centre se situe devant l’élément de
séparation (22).

21. Procédé selon l’une des revendications 17 à 20, ca-
ractérisé en ce que le flux d’air secondaire (S) est
émis de telle sorte qu’il est dirigé au moins par zones
depuis l’arrière sur un élément de séparation (22),
s’écoule le long de l’élément de séparation (22), se
détache du bord latéral de l’élément de séparation
(22) et s’écoule latéralement vers l’extérieur.

22. Procédé selon l’une des revendications 17 à 21, ca-
ractérisé en ce que la vitesse du flux d’air secon-
daire (S) est supérieure à la vitesse du flux d’air pri-
maire (P) au niveau de l’orifice d’aspiration (20).

23. Procédé selon l’une des revendications 17 à 22, ca-
ractérisé en ce que la vitesse de sortie moyenne
de l’air secondaire (S) au niveau de l’orifice de sortie
(21) est comprise entre 6 et 7 m/s pour un débit vo-
lumique d’air secondaire de 120 à 150 m3/h.
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